
Aus wirtschaftlichen und aus ökologischen Grün-
den sollte effizient mit Energie umgegangen wer-
den, weshalb die Steigerung der Energieeffizienz 
in der internationalen Klima- und Energiepolitik 
eine wichtige Rolle spielt (IEA, 2017). Auf der einen 
Seite können so unnötige Kosten vermieden wer-
den. Auf der anderen Seite geht eine Reduktion 
von überflüssigem Energieverbrauch typischer-
weise mit sinkenden Treibhausgasemissionen 
einher (Rebound-Effekte und andere gegenläufige 
Wirkungen können aber auch den umgekehrten 
Effekt bewirken). Auch rechtlich ist die Entwick-
lung der Energieeffizienz für die Industrie rele-
vant, da hieran der Spitzenausgleich der Strom- 
und Energiesteuer gekoppelt ist (RWI, 2016).

Die Entwicklung von Effizienzindikatoren im Zeitab-
lauf kann auf verschiedene Ursachen zurückzuführen 
sein, beispielsweise auf Branchenverschiebungen 
innerhalb eines Landes, die Verlagerung von Produk-
tion und vermehrte Importe energieintensiver Pro-
dukte oder auch tatsächliche technische Effizienz-
fortschritte (Bardt, 2017). So können sich Effizienz 
oder Produktionsveränderungen bei energieinten-
siven Unternehmen spürbar auf aggregierte Effizi-
enzkennziffern auswirken. 

Bei internationalen Vergleichen der Energieeffizienz 
kommen derartige strukturelle Unterschiede eben-
falls zum Tragen. Zusätzlich spielt der Wechselkurs 
eine wichtige Rolle, so dass Veränderungen im 
Zeitablauf durch wechselnde Bewertungen der hei-
mischen Währung geprägt sein können, ohne dass 
es tatsächliche Effizienzfortschritte gegeben hat. 
Trotz dieser Einschränkungen kann die Energieeffi-
zienz im internationalen Vergleich ein erster Indika-
tor dafür sein, wie viel Energieeinsatz bei gegebenem 
Branchenmix, aktuellen Preisen und Wechselkursen 
eingesetzt wird, um eine bestimmte Wertschöpfung 
zu produzieren (IEA, 2016). Dabei liegt der Focus hier 
auf der Industrie (Bardt, 2013), die für die deutsche 
Volkswirtschaft eine besonders wichtige Rolle spielt. 

Auf Basis der Extended Energy Balances, die die IEA 
für ihre Mitgliedstaaten erstellt, und der STAN-Daten-
bank der OECD kann das aktuelle Effizienzniveau 
wichtiger Länder ermittelt werden. Als Kennzahl für 
die Energieeffizienz wird typischerweise die Ener-
gieintensität verwendet. Die Energieintensität ist als 
Verhältnis von Energieverbrauch und Bruttowert-
schöpfung der Industrie definiert. Ein niedriges Ni-
veau der Kennziffer deutet an, dass ein verhältnis-
mäßig geringer Energieverbrauch notwendig ist, um 
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Abb. 1

Energieverbrauch in Industrie und Bauwirtscha�
In kg Öleinheiten je 1.000 Euro Wertschöpfung; ohne Kokerei und Mineralölverarbeitung
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1.000 Euro Wertschöpfung zu erzielen.

Deutschland steht in diesem Vergleich gut da. Hier 
werden 76 kg Öleinheiten je 1.000 Euro Wertschöp-
fung aufgewendet. Damit liegt die deutsche Industrie 
auf einem ähnlichen Niveau wie die in Frankreich 
oder Großbritannien. Recht energieeffizient sind 
auch noch die Industrien in Italien und Japan. Deut-
lich mehr Energie muss hingegen in den USA (134 kg 
Öleinheiten) für 1.000 Euro Wertschöpfung eingesetzt 
werden. Ähnlich sieht es in den Niederlanden aus. 
Belgien, Portugal oder die Slowakei benötigten etwa 
den doppelten Energieeinsatz für dieselbe Wert-
schöpfung wie Deutschland.  

Die Position im internationalen Vergleich der Ener-
gieeffizienz der Industrie kann unterschiedliche Ur-
sachen haben: Neben dem Wechselkurs und dem 
Branchenmix spielt auch die Auslastung und der 
Modernitätsgrad der Anlagen sowie die für die Pro-
dukte erzielten Marktpreise eine Rolle. Besonders 
einflussreich ist auch der Wechselkurs. Technolo-
gische Unterschiede und unterschiedliche An-
spruchsniveaus hinsichtlich der Energieeffizienz sind 
ebenfalls als Treiber zu nennen. Die gute Position der 

deutschen Industrie ist sicherlich auch mit einem 
modernen Maschinenpark, einer hohen Wertschöp-
fung und langjährigen Bemühungen um mehr Ener-
gieeffizienz verbunden (Bardt, 2017). 
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